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'^' int  Montag . Mittwoch

Freitag abends.

Bezugspreis : durch die Geschäftsstelle merietjährlichM. 1.20, monatlich 40 Pfg. frei in« Haus, durch die Post vierrel-
fährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pfg . mit Bestellgeld, einschließlichde« INustr . 3onntagsvrattes.

Anzeigenpreis : 10 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg ., Reklamen 35 Pfg . für die einfache Petitzeile. Bei öfterer
Wiederholung entsprechender Rabatt . — Annahme für größere Anzeigen nur bis vormittags 9 Uhr, für kleinere
Anzeigen nur bis vormittags 11l /a Uhr der Erscheinungstage._

Für die Aufnahme von Anzeigen an be-
stimmten Lagen wird eine Garantie nicht

übernommen.

Emitter 87 Montag, den 27. Juli 1914, abends 39. Jahrgang.

Der Kriegszustand zwischenOesterreich-Angarn und Serbien.
^ ^ r. » i V- . T . . L rilT \ tn in So 'tt Ĉ rtllfarn 311 bloiben^ic österreichische 9toic ist abgelehnt.

Suin Oesterreich mobilisiert . -
Hotjr ?. 25. Juli . Die serbische Antwort  auf die
»>«̂ Österreichs ist heute Abend eingcgangen. Die Ant-
^ wurde von der österreichischen Negierung als unge-
>e,? ' b bezeichnet und daraufhin hat der öster-

Eos an die mit dem Personal noch am
lu ’ “8 Abend Belgrad verlassen . Ein V er-
Sru. 0e5 russischen Gesandten  in Wien eine

"erläng .erun  g bav Beantwortung herbeizu-
K ^ nt t°Ur*)e Don  der österreichischen Negierung ab g e-

/  jv , ^ eitzcklngarn befindet sich somit im Kriegszustand.
y.  ly sssss. Gerung beginnt sofort. Sollte Serbien während
- ii. 0t) iliiurung uoch nachgeben, so würde es für alle ent-

\ |, 1 kosten haftbar gemacht. Die Begeisterungm
lll,'ii(f'u ll̂ ê cuer- Die heute den Tag über eingelaufenen

be/, .. îadiriditen waren offenbar der letzte Schach-
Dix̂ ŝtchrn Regierung,4iei fmken oeegrcrung.

Vilicĥ !che Regierung hatte schon früher,
Qn8corx,a®S’ l>ie Mobilmachung  der gcsa

L ;>7 'd»°e
li ta

. .. DerH o ,
»uiuen Be

,, verlegt werden^ . °'"ch°nd

um 3 Uhr
chu n g der gesamten Armee

, dieR egi er u n g und dieT r u p-
g r a d. Die Regierung soll nach

-■m c Nachrichten hatten wir bereits ani Samstag
. Ibefo'1̂ Lastern durch Anschlag an unserer Depeschen-
^kov,Ü.̂ Egebcn, so das; wir heute über das inzwischen

^Mene anschließend berichten können.
, österrcrckische Mobilisierung.

°!? >26. Jutz. . . ~«ine , Mit kaiserlicher Verordnung wird nicht
^ «ilweise  Mobilisierung der Armee, sondern
ie} bitweise Aufbietung des Landsturmes am

1/ \
l!l2WMd) cti  Gesandten Jowanowitsch wurde un:
Mbnur- t̂ags der Abbruch der diplomatischen Bezieh

. nW ' - "'und diePässe  wurden ihmzu g este l l t.
L11] !' fd) c Botschafter Schebcko kehrte heute nach

serbische Mobilisierung.
Juli. Der Thronfolger hat im Rainen des" ^ uu , uiyet tjui un vvhihvu

Dekret für dieM o bi Ii si eru n g der g an-
unterzeichnet. In einer Proklamation wer¬

den die Bürger aufgefordert, ruhig in den Häusern zu bleiben,
da die Armee das Land so gut wie möglich verteidigen
werde.

Frankfurt, 26. Juli . Der serbische Generalkonsulat in
Frankfurt wurde vom serbischen Gesandte,, in Berlin beauf¬
tragt, die wehrpflichtigen Serben zu benachrichtigen,
datz sie sich sofort in ihre Kommandos zu begeben haben, sei
es auf dem Wege über Rußland oder über Italien.

Der serbische Geueralsiabschef verhaftet.
Budapest, 26. Juli . Der serbische GeneralstabschefP u t-

n i k, der vom Urlaub zurückkehrend erst in Graz sich vorüber¬
gehend aufgehalten hat und dann hier eintraf, wurde heute
Nacht von Detektiven hier verhaftet.  Er zog den R e-
v o l v er , un, Selbstmord zu verüben, doch wurde ihm die
Waffe entwunden, wobei im Handgemenge der Wojwode
zu Boden geworfen, dann aber entwaffnet und der Behörde
übergeben wurde. Die Mitreisende Tochter  des General-
stabschcf folgte dem Vater in einem zweiten Automobil zum
-Garnisonsgericht.

Der serbische Generalstabschef znrückgeschickt.
Wien, 26. Juli . Das „Wiener Korrespondenzbureau"

meldet: Nach den bestehenden militärischen Vorschriften ist
in, Falle bevorstehender kriegerischer Ereignisse jeder Offi¬
zier der feindlichen Macht, wenn er auf österreichischemoder
ungarischem Gebiet betroffen wird, anzubaltcn, was sich
schon mit Rücksicht auf eine mögliche Spionage genügend
erkärt. Aus diesem Grunde mutzte die Anhaltung des ser¬
bischen Oberkommandanten General Putnik in Budapest
zunächst erfolgen. Es sei jedoch bemerkt, daß alle Mel»
düngen, welche von der Anwendung von Gewalt gegen
Putnik berichten, glatt erfunden sind. Die Arretierung des
Generals wurde selbstverständlich unter Beobachtung der
seinem militärischen Rang entsprechenden Formalitäten vor-
genommen. Der General wurde in das Budapester Mili-
tärkasino geleitet und dort mit aller Coitursie empfangen.

Inzwischen wurde, da die österreichisch-ungarische Armee
von viel zu ritterlicher Gesinnung erfüllt ist, um die serbische
Armee ihres Oberkommandanten berauben zu wollen, die
Verfügung getroffen, datz dem General noch heute die
Möglichkeit geboten wird, die Reise' in die Heimat fort¬
zusetzen. Zu diesem Zweck wurde ihm ein Ertrazug mit
einen, Salonwagen zur Verfügung gestellt.

Kaiser Kranz Josef.
Ischl, 26. Juli . Das Befinden des Kaisers ist trotz der

Aufregung der letzten Tage gut.  Der Kaiser blieb auch heute
in Ischl. Es sind noch keinerlei Dispositionen für eine Ab¬
reise des Monarchen getroffen worden. Anlätzlich des heu¬
tigen Familiendiners fand eine besonders herzliche Begrütz-
ung zwischen dem Kaiser und der Herzogin Viktoria Luise
von Braunschweig statt.

Das deutsche Kaiserpaar.
Berlin, 26. Juli . Der Kaiser  hat einem Telegramm

der „Voss. Ztg." zufolge heute früh un, 6.30 Uhr auf der
„Hohenzollern" Bergen verlassen und ist nach Kiel  abge¬
fahren.

Kassel, 26. Juli . Die K a i ser i n verläßt heute Abend
um 12.07 Uhr mit eigenem Salonwagen Wilhelmshöhe
und kehrt nach Berlin  zurück. Anordnungen, datz die
hiesige Hofhaltung aufgelöst wird, sind noch nicht getroffen.
Man rechnet daher damit, datz die Kaiserin in einigen Tagen
„ach Wilhelmshöhe zurückkehren wird; Entscheidungen da¬
rüber fallen wahrscheinlich morgen oder übermorgen beim
Hofniarschallamt in Berlin. Zweifelhaft scheint es zu sein,
ob der Kaiser diesmal überhaupt nach Wilhelmshöhe kommt.

Die Stimmung im Reich.
Berlin, 26. Juli . In Artikeln, in denen Wendungen

Vorkommen wie: „Die Würfel sind im Rollen", „Das Ber-
derden nimmt' ,ei.Kn Gang", erörieU die bürgerlich
Presse  Berlins in weitgehender sachlicher Übereinstimm,
ung die ernste Bedeutung des Abbruchs der diplomatischen
Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn und Serbien und
des unmittelbar bevorstehenden Kriegsbeginnes. Ohne datz
darüber tatsächliche Nachrichten besonderer Art vorlägen,
nimmt man an, daß in Petersburg eine Strömung zum
Durchbruch gekommen sei, die Serbien die Unterstützung
Rußlands zugesagt und damit den serbischen Widerstand
entschieden habe. Was die Unterstützung bedeuten soll und
wieweit sie gehen, ob sie über diplomaiische Mittel hinaus-
gchen wird,̂ läßt sich zur Stunde nicht sagen. Eine offi¬
zielle Erklärung über die Haltung der russischen Regier¬
ung ist bis jetzt nicht bekannt. Die Blätter verweisen nur
übereinstimmend auf die schwierige Lage des Zaren, der
zwischen sozialistischen Erhebungen und nallonalistischen
Strömungen seine Entscheidung zu treffen und nun den

der Tiefe des Ozeans.
51Bon Hans Wald.

0. §ettrv. (Nachdruck uerboten.)
f.” (Se,2̂ Grotenhoop ging zu wiederholten Malen in

auf und ab und dachte nach. Adrian und
>n ein sttlles deutsches Bad gefahren und

^ier einem fremden Namen. Sie hatten dem
^sicht mitgeteilt, in einigen Wochen auf dem

eine Ozeanrcise antreten zu wollen, ihn^ geĥ'^öniont"
diesen Plan streng geheim zu halten, damit sich

jU ein.°n neuem Pressemenschen oder gar Thomas
h? "e>Ni, , Fersen hefteten, und die alten Scherereien
Ge» ?s Erot/v ^ i>cn erwecken würden. Der Senior des

f '0ô tDar  dieser Bitte um Schweigen bisher
feiNcgo und er überlegte auch jetzt noch, ob

!>,,)) Ws uL . dürfe. Aber die Schönheit Barbara
f % « freundschaftliche Teilnahme für Adrian

W 5*! °nntcn  doch noch nicht einfach für nichts an-
V ,iit n:rf’ut  dem Bescheid beantwortet werden, „Ich

u, " Fräulein-Barbara Rordwyk würde ja
k feWih,, Herr Jan Grotenhoop keine Ahnung von

^ v ^'ncs  Neffen »nd seiner Nichte habe.
»»g ^lo °e,m ei,, paar Worte fallen. Nicht genug,

" fe'r die Zukunft zu geben, aber doch ge-
S >* Andeutungen die nötigen\Folgerungen zu„T - ■•- '•wumyuii uic ituuyeti | ) vi » uui la viv ju

’Hz OeI)ötl . Barbara den Namen des Dampfers„Eg-
Fah.». da atmete sie bock auf. Durch Einblick" ckrhrch' " '̂ uu  atmete sie hoch auf. Durch Einblick

% a,It( ^ 'd in die Passagierlisten war ja ,uit
^fe. Zu erfahren, was sie noch zu wissen

von§CUv| be.tc  sie sich denn in herzlichster Weise
J'tbcn«Wf non ihrem liebenswürdigen und cin-

ö»i^riu - esen so gerührt war, datz er die arglistige
s  ilvheia ^ Mdschaftlicher Weise auf die Stirn küßte.

^ hatte sie seine Sympathie gewonnen.

In der Stille eines deutschen Taunusbades hatten Adrian
und""Henrika Grotenhoop den vollen Frieden ihrer Seele
zurückgefunden. Der Zwischenfall in Paris hakte keine wei¬
teren Folgen gehabt, sie waren nach der abgelehnten Pistolen-
sorderung Trülsens abgercist und der Abenteurer hatte, wie
Adrian ganz richtig vermutet hatte, nichts weiter von sich
hören lassen. Auf deutschem Boden halten sie dann unauf¬
fällig gelebt, allein mit dem Oheim Jan in Amsterdam in
Briefwechsel stehend, der sorgsam das Geheimnis ihres Auf¬
enthaltes bewahrt hatte. Da er stets an die fingierte Adresse
geschrieben hatte, war selbst im Hause Grotenhoop nicht das
Mindeste über das junge Paar und seinen Verbleib bekannt
geworden.

Was sollte nun weiter werden? Eine baldige Rückkehr
nach Amsterdam schien noch nicht empfehlenswert, wenn
neuem Spektakel ausgewichen werden sollte. Thomas Trül-
scn hatte noch nichts weiter unternommen, aber zweifellos
würde die Heimkehr der jungen Leute neuen Anlatz zu
Zeitungserörterungen geben, die ohnehin nie ernstlich geruht
hatten. Adrian wollte den Auseinandersetzungennicht aus-
weichen, aber wenn ihm seine junge Frau auch an Tapfer¬
keit nicht nachstand, angcnehnr war die ganze Sache für sich
nicht.

So war in seinem Kopse der Gedanke einer längeren
Seereise, den er schon früher erwogen hatte, von neuem auf¬
getaucht, und Henrika stimmte gern zu. Und im Gedanken
an die Schiffskatastrophe vor einem Viertel-Jahrhundert,
die ihm die Eltern geraubt und den ganzen gegenwärtigen
Konflikt heraufbcschworen hatten, war ihm der Entschluß ge¬
kommen, dieselbe Fahrt, die seine Eltern vor fünfundzwanzig
Jahren unternommen hatten, zu wiederholen. Damals
war der Dampfer„Graf Hoorn" zu Grunde gegangen. Jetzt
war der Dampfer„Egmvnt" das bekannteste und beliebteste
Schiff dieser Linie; es trug den historischen Namen dieses
Mannes, der in dem Kampf für die Freiheit der Niederlande
zusammen mit dem Grafen Hoorn geblutet hatte. Sollten
sich an diese Namen auch jetzt noch Unheils-Ankündigungen

knüpfen? Der „Graf Hoorn" war in den Fluten versunken.
Wenn Adrian Grotenhoop, dessen Recht auf seinen Namen
bestritten wurde, sich an Bord des „Egmont" einschiffte, so
bedeutete das also gewissermaßen die Anrufung eines
Gottesgerichtes.

Dem heiteren Lebensmut Adrian Grotenhoops lagen
solche schweren Gedanken eigentlich fern, und er hütete sich
auch, zu seiner Frau davon zu sprechen. Aber sie hatten nun
einmal von ihm Besitz ergriffen, »nd er konnte sie nicht ohne
weiteres wieder los werden. Er glaubte nicht an Ahnungen,
aber es war ihm doch, als müsse und werde auf dieser See¬
reise sich alles entscheiden.

Solche Gedanken hatten Barbara Nordwyk und Thomas
Trülsen nicht, die sehr eingehend darüber nachgedacht hatten,
was zu tun sei. Sie waren beide desselben Sinnes, datz
dem argen Zufall, der so seltsame Dinge hcrvorbringe. auch
diesnial sein Recht zu lassen sei. Aber sie wollten doch trei¬
bend und fördernd in die Speichen des Zufallrades greifen.
Mit anderen Worten, sie wollten die Reise an Bord des
„Egmont" mitmachen.

Auch über das Wie? hatten sie lange, sehr lange zu ver¬
handeln. Dann kamen sie überein, Barbara sollte sich als
Passagierin eintragen lassen und eine entfernte ältere Ver¬
wandte als Begleiterin mitnehmen, weil nicht darauf zu
rechnen war, datz ihre Eltern sich zu der Fahrt entschließen
würden. Bei der ersten Begegnung mit dem jungen Paare
solle sie ihre Freude über das zufällige Zusammentreffen
ausdrücken, Adrian und Henrika würden ja in den sauren
Apfel beißen müssen, wenn sie, was aber nicht anzunehmen
war, wirklich etwas von dem Plane merken sollten.

Aber nun Thomas Trülsen! Der hatte eigentlich von
dem Zusammenstoß in Paris genug, ihm lag nichts an einem
zweiten Renkontre, das einen schlimmeren Abschluß herbei-
sühren konnte, als das in der französischen Hauptstadt ge¬
wesen war. Denn auf den, Dampfer gab es kein Aus¬
weichen, da galt es, dem Gegner Stand zu halten, ihm die
Stirn zu bieten. (Fortsetzung folgt.)



Beweis zu liefern habe, wie ernst es ihm mit seiner oft be-
teuerien Friedensliebe fei. An seinem Verhalten hänge
das Schicksal Europas. Um seine Wahl sei er nicht zu be¬
neiden. Auf jeden Fall aber werde Deutschland die Entschei¬
dung mit Festigkeit und Zuversicht aufnehmen.

— Nord- und Süddeutschland sind einig im Augenblicke
dieser ernsten Krise, wie sie es vor 44 Jahren waren. Im
Norden wie im Süden des deutschen Vaterlandes tritt die
öffentliche Meinung einhellig für das Recht Österreichs und
für die Unterstützung des bewährten Bundesgenossen ein,
wenn die Notwendigkeit dazu sich ergeben sollte. In voller
Übereinstimmung mit den norddeutschen Blättern schreiben
die süddeutschen Blätter das gleiche.

— Der deutsche Reichskanzler, der von Hohenfinow nach
Berlin zurückkehrte, läßt in der „Nordd. Allgem. Ztg." zu
dcrösterreichischenNoteerklären:  Die auf Grund
der Untersuchung des Thronfolgermordes in Serajewo von
Österreich-Ungarn an Serbien gestellten Forderungen müssen
gerechtfertigt erscheinen, wenn man die Begründung dieser
Forderungen mit dem der Sache gebührenden Ernst würdigt.
Die Beteiligung serbischer Persönlichkeiten, auch amtlicher,
an der von langer Hand vorbereiteten Verschwörung gegen
das Leben des Erzherzogs Franz Ferdinand und an Zet¬
telungen gegen die Reichseinheit der habsburgischen Mo¬
narchie ist aufgedeckt. Die österreich-ungarische Regierung
hat sich bereit erklärt, den Mächten Einsicht in das Unter¬
suchungsmaterial zu geben, ein Beweis, daß sie von der Un¬
anfechtbarkeit ihrer Ermittelungen und von der Gerechtigkeit
ihrer Forderungen überzeugt ist. Sollte wider Erwarten
Serbien diese Forderungen ablehnen, so hoffen wir, daß im
Gefühl des Ernstes der Lage die Regierungen der Groß¬
mächte sich sämtlich angelegen sein lassen werden, zu verhüten,
daß aus der unvermeidlichen österreichsich-serbischen Aus¬
einandersetzung weiter um sich greifende Verwickelungen her-
oorgehen.

Berlin, 27. Juli In diplomatischen Kreisen verlautet,
daß S cr b i en die Forderungen Österreichsb i s a u f zw ei
angenommen  habe. Die beiden abgelehnten Forde¬
rungen seien: der Tagesbefehl an die Armee, den man beim
Offizierkorps nicht durchsetzen zu können geglaubt habe, sowie
die Teilnahme österreichischer Beamter an der Untersuchung
auf serbischem Gebiet.

Der Kronprinz nach Berlin abgereist.
Aus Z o p p o t wird gemeldet: Der Kronprinz ist gestern

abend nach Berlin abgereist.
Mission des Prinzen Heinrich.

London, 26. Juli . Prinz Heinrich von Preußen ist hier
gestern eingetroffcn. Wie in einflußreichen Kreisen verlautet,
soll er beauftragt sein, Englands Neutralität bei einem mittel¬
europäischen Kriege sicherzustellen.

Die Großmächte.
Ungewisse Haltung Rustlands.

Petersburg, 26. Juli . Die Ergebnisse  eines gestrigen
Kronrates  werden geheim gehalten.  Gerüchte, die
über teilweise Mobilisierungen umlaufen, werden von man¬
chen geglaubt, doch besteht keine Möglichkeit, sie nachzu¬
prüfen. Die Presse  erhielt bereits ein eingehendes Ver¬
zeichnis von Nachrichten  militärischer Natur, deren Ver¬
breitung bedingungslos untersagt ist. In der Reichsbank
fand eine Beratung von Finanz männern  statt . —
Die serbische  M i lit ä r mi ssi on ist von hier über
Odessa und Rumänien heimwärts gereist.

Die Entwicklung der Dinge hat hier nicht mehr über¬
rascht, aber die Entschiedenheit Österreichs steigert die Ner¬
vosität,  auch ruhige Politiker, die sonst jedem Chauvinis¬
mus abhold sind, erklären offen, Rußland könne eine Wie¬
derholung des Vorgangs von 1909 nicht zugeben. Diese
Kreise hoffen aufinnereSchwierigkciten  innerhalb
Österreich - Ungarns;  sie erwarten namentlich, daß
tschechische Bewegungen die Aktionen lähmen würden und
daß als Folge davon eine versöhnliche Stimmung platzgreifen
werde. Auch die Haltung der deutschen  S ozi a l i sten
wird aufmerksam verfolgt. Die Hurrapatrioten nehmen noch
kgine bestiinmte Haltung ein, da ihre Führer größten¬
teils im Ausland weilen. Die einsichtigeren unter ihnen
möchten die Dinge nicht auf die Spitze treiben; sie erwarten
anscheinend von einer Hinauszögerung Vorteile für Ruß¬
land. Die Bevölkerung bleibt gleichgültig. Spät abends ge¬
lang es einer Gruppe von Nationalisten, auf dem Newski-
prospckt eine kleineKu n d g eb u n g zu veranstalten, wobei
ein früherer Offizier eine Ansprache an die Menge hielt, die
sich nach Hochrufen auf Serbien wieder zerstreute. Ein Um¬
schlag der Stimmung aber ist nicht ausgeschlossen.

Petersburg. 26. Juli . Die russischen Kreise erhoffen eine
Beilegung  des Konflikts durch Vermittlung
Kaiser Wilhelms.

Petersburg, 26. Juil . Der Vertreter des Wolff-Vureaus
erfährt von zuverlässiger Seite, daß der allgemeine Eindruck
nach der Unterredung des Ministers des AuswärtigenS a-
so n ow mit dem ö ster ei chi sch- u n g a r i sch en Bo-
scbaster Grafen Szaparp günstig  ist, wenn auch die Lage
kritisch bleibt.
Die russischen Arbeiter heben den Streik auf»

Petersburg, 26. Juli . Die Streikbewegung ist vollkom-
men beendet. Die Arbeiter haben beschlossen, in Anbetracht
der schwierigen auswärtigen Lage zur Arbeit zurückzukehren
und jeden inneren Unfrieden zurückzustellen. Die russischen
Arbeiter sind Slawen, und das slawische Gemeinsamkeils¬
gefühl hat sie veranlaßt, alle wirtschaftlichen und arbeiter-
politischen Fragen beiseite zu stellen, um der Regierung, deren
Freunde sie wahrlich nicht sind, in dieser schweren Zeit keine
inneren Schwierigkeitenzu bereiten.

Die italienische Regierung
hat der österreichisch-ungarischen Regierung eine Erklärung
zukommen lassen, daß sie in einem eventuellen bewaffneten
Konflikt zwischen Österreich-Ungarn und Serbien eine dem
freundschaftlichen Bundesverhältnisse ent¬
sprechende Haltung  einnehmen werde. Diese spon¬

tane Erklärung reiht sich würdig der von der ganzen Mo¬
narchie begeistert begrüßten glänzenden Bekundung der Bun-
destrcue Deutschlands  an und ist hier als eine Er¬
widerung der bewährten Gesinnungen Österreich-Ungarns
mit dem Ausdrucke der Befriedigung und des Dankes ent-
gcgengenommen worden. Sie kann nicht verfehlen, in
unserer gesamten Bevölkemng einen lebhaften Widerhall zu
wecken und die warmen Gefühle für das verbündete König¬
reich zu stärken und zu vertiefen.

Italien hält die Bundestreuc.
Wien, 27. Juli . Der italienische Botschafter ist heute beim

Auswärtigen Amt erschienen und erklärte, daß Italien unter
allen Umständen die Bundestreue halten werde.

Frankreich.
Paris , 26. Juli . In den Erörterungen der gesamten

Presse gelangt der außerordentliche Ernst der Lage  leb¬
haft zum Ausdruck. Gleichwohl äußern manche Blätter den
Gedanken, daß man, solange keine offizielle Kriegserklärung
erfolgt sei, hoffen dürfe, daß die übrigen Großmächte im¬
stande sein werden, einen Weg zurV er stä n di g u n g aus¬
findig zu machen. Es können gewisse offiziöse Interven¬
tionen stattfinden und sich als wirksam erweisen, denn be¬
züglich des Wesens der österreichischen Forderungen— ab¬
gesehen von denjenigen, welche den Souveränitätsrechten
Serbiens Eintrag tun — sei eine Verständigung keines¬
wegs von vornherein ausgeschlossen und solange die russische
Armee österreichisches Gebiet nicht betreten habe, um eine
Zerschmetterung Serbiens zu verhindern, sei ein eu r op ä i -
scherKonfliktwenigwahrscheinlich.  Laut „B.
Ztg." ließ Herr  v . Schön  in einer Unterredung
mit der Vertreter des Ministers Viviani keinen Zweifel da¬
rüber, daß Deutschland  sich in v o l l stä n d i g er
Üb er ei n sti m uiu n g mit Ö ster r ei ch befinde, und daß
lm Falle des Eingreifens einer dritten Macht, das Deutsch¬
land nicht erwarte, der Bündnisfall gegeben wäre.

Die Haltung Englands
ist noch zurückhaltend. Das Reuter-Bureau erfährt aus Krei¬
sen, die in enger Berührung mit Wien stehen, daß die mili¬
tärischen Vorbereitungen, welche Österreich-Ungarn treffen
werde, Serbien noch Zeit geben, seine Antwort einern o ch-
maligen  Erwägung zu unterziehen.

* *

Die Türkei und Bulgarien erkennt das Recht Österreich-
Ungarns an, gegen Serbien angesichts der verbrecherischen
allserbischen Propaganda und der fortgesetzten Provokationen
energisch  v o rzu  g eh  en.

Kundgebungen
fanden in verschiedenen Hauptstädten Europas statt. In
Paris  zogent schechi sche S t u d en t en vor dieö ster -
reichische Botschaft  und steckten dort eine mitgebrachte
ö st erreich ische Fahne in Brand.  Die Bande
verzog sich aber rasch vor der herbeieilenden Polizei.

In B er l i n herrschte nach der Ablehnung der österreichi¬
schen Forderungen durch Serbien und dem dadurch bedingten
Beginn des Kriegszustandes eine Stimmung, wie sie seit
dem Juli 1870 nicht wieder bemerkt wurde. (Sin Zug von
vielen Tausenden wälzte sich unter Absingung der deutschen
und österreichischen Nationalhymne zum Schloß und zum
Palais des Kronprinzen.  Von da ging es die
Straße Unter den Linden hinab zum Bismarck - Denk-
m a l, wo sich die begeisterten Kundgebungen erneuerten. Vor
der österreichisch - ungarischen Botschaft  wur¬
den von einer gewaltigen Menge stürmische Hochrufe auf
Östereich-Ungarn ausgebracht, bis sich der Botschafter und
seine Gemahlin auf dem Balkon zeigten. Vereinzelt wurden
auch Rufe: Nieder mit Serbien! gehört. Das serbische
Ecsandtschaftsgebäude  war von Schutzleuten stark
bewacht. Auch vor der italienischen Botschaft  gab
es Sympathiebezeugungen. Während des Sonntags er¬
neuerten sich die Kundgebungen. In zahlreichen anderen
deutschen Städten kam es gleichfalls zu lebhaften Sympathie¬
kundgebungen für Österreich-Ungarn.

Die deutsche Sozialdemokratie  steht dagegen
als einzige Partei des Landes gerade wie im Jahre 1870
wieder abseits; nur daß sie heute weit mehr Anhänger zählt
als damals und daß sie sich nicht mit einer bloßen̂ Ab¬
lehnung der kriegerischen Notwendigkeit begnügt, sondern
noch allerlei versteckte Drohungen ausspricht. Der „Vor¬
wärts"  schreibt: Ein Frevel der chauvinistischen Presse
Deutschlands war es, den teuren Bundesgenossen in seinen
Kriegsgelüsten auf das Äußerste anzustachcln, und sonder
Zweifel hat auch Herrv. Bethmann Hollweg Herrn Berchtold
seine Rückendeckung zugesagt. Aber in Berlin spielt man
dabei ein genau so gefährliches Spiel wie in Wien. Denn
bei einer Abenteuerpolitik weiß man immer nur, wie sie
ansängt, aber nicht, wie sie aufhört, und wenn es zu dem
großen europäischen Zusammenstoß kommt, könnten höchst
unerwünschterweise Dinge dabei in die Binsen gehen, die
auch in Deutschland zu den „heiligsten" Gütern gezählt wer¬
den. Wie darum die Arbeiterklassen aller Länder vor der
drohenden Weltkriegsgefahr sofort in Bereitschaft treten
müssen, sollte die deutsche Regierung, wenn anders ihr an der
Erhaltung des Friedens gelegen ist, den tobenden Berserkern
in Wien noch in zwölfter Stunde sänstigend in den Arm
fallen. Das und nichts anderes ist, angesichts des schwarz
umdüsterten Horizonts, der Wille des deutschen Volkes!

Das WienerSozialistenorgan  urteilt erheblich
verständiger, wenn es vorschlägt, daß eine öffentliche Gerichts¬
verhandlung gegen die Attentäter geführt werden sollte. Er¬
gäbe diese die Schuld der serbischen Regierung an der Sera-
jewoer Bluttat, dann wäre Österreich-Ungarns Handlungs¬
weise vor der ganzen Welt gerechtfertigt. Die Ergebnisse
der Untersuchung hat Österreich-Ungarn aber in einer Beilage
zu der Note mitgeteilt. Daß die Untersuchungsergebnisse
einwandfrei sind, kan nach den Aussagen der Attentäter selber
nicht angezweifelt werden.* *

ch

Letzte Nachrichten.
WTB. Kiel.  27. Juli . Der Kaiser  ist um 9 Uhr

mittags nach Berlin, unter sich immer wiederholenden>
mischen Hurrarufen und patriotischen Gesängen des die
hosshalle dicht beseht haltenden Publikums, abgereist.

Potsdam, 27. Juli . Die Kaiserin  ist von WW" 7
höhe um 7 Uhr auf der Station Wildpark angekommenu
hat sich nach dem Neuen Palais begeben. j,

Bad Ischl, 27. Juli . Der Kaiser Franz Jos^
arbeitete während des ganzen Tages auf das angestreng>
und befindet sich vollkommen wohl. Am Abend kam es
dem Kurtheater zu begeisterten Kundgebungen für ^ .
Franz Joseph und Kaiser Wilhelm, sowie die verbiMdc
Mächte. Auf Anordnung des Direktors wurde zu 23c9
der Vorstellung die Volkshymne gespielt, die von dem^
samten Publikum stehend angehört wurde. Sodann .
schollen brausende Hochrufe aus den Kaiser Franz L
Vor Beginn des zweiten Aktes wurde „Heil Dir im
kranz" gespielt. Da die begeisterten Kundgebungen̂"^
enden wollten, wurde die deutsche Hymne unter dem3 (i
des Publikums und den Hochrufen auf die verbündetenV
scher und Reiche wiederholt.

Wien, 27. Juli . Die Wiener Börsenkammer beschloß^
stimmig, von heute bis Mittwoch keine Börse
zu h a l t en. Für diese Maßnahme war nach einem ^
gegebenen Kommunique die Rücksicht auf den offen'
Kredit maßgebend. Die Kammer als Vertreterin dero
wirtschaftlichen Interessen hielt cs für ihre Pflicht, jcbcrt
lichen ungerechtfertigten wirtschaftlichen und finanziellen̂ (
digung der Bevölkerung entgegenzuwirken. Die MahuĤ,
soll jedermann die Möglichkeit bieten, in Ruhe und ,rlög!
heit zu den Ereignissen Stellung zu nehmen und ihre' „
lichste Klärung abzuwarten. Ferner soll dadurch otw
den Effektenmarkt beunruhigenden Nachrichten begegne .
den. Durch diesen Beschluß wird auch die Prämienerkm̂
und die Ultimoaufgabe um drei Tage verschoben.
deren österreichisch-ungarischen Börsen dürften den 0cffCp
Beschluß wie die Wiener Börse fassen. Der Regierunĝ
tretet gab in der Sitzung der Kammer auf 23cfra0c'
Erklärung ab, es sei bisher kein Anlaß, zu befürchten, ö
Lokalisierung des Krieges nicht gelingen werde. gr

Wien, 27. Juli . Das Telephon ist ab he"
sperrt . Das B i ld der Stadt  ist gegen gestê ^ t-verändert,  Menschenmassen bewegen sich auf den >
lichen Plätzen, Extrablätter werden auf den Straße ^
teilt, Ovationen werden ausgebracht auf bekannte1
lichkeiten und Militärs, und die Volkshymne, aucĥ j,tn
sche, und die Wacht am Rhein werden angestimmt. -5
Ämtern herrscht ruhiger Geist. . „ #

Es verlautet, daß Verhandlungen  Zlvisâ ^ jlt
schiedenenH a u p t stä d t en schweben,  um den* in¬
zwischen Serbien und Ö ster r ei ch- Un g a rn
kalisieren. m

WTB. Wien.  27 . Juli . Die „Sonn- und W „«ij'
Zeitung" meldet: Die Serben haben, heute früh dm; gn!1
Eisenbahnbrücke zwischen Belgrad und Semlin >n
gesprengt.

Belgrad, 27. Juli . Die königliche Regierung
S ku p scht i n a auf heute nachN i schei n b er u
Kronprinz hat im Auftrag des Königs die
ordre ausgegcben. Morgen oder übermorgen wird^ in
klamation erscheinen, in der gesagt werden wird,
Bürger, die nicht militärpflichttg sind, ruhig in (# !,
bleiben können; die Militärpflichtigenaber mögen!
zu hrem Kommando begeben, um ihr VaterlandZ
digen, wenn es angegriffen werden sollte. . cllt  !wt

Cetinje, 27. Juli . Der Kronrat beschloß unter̂ „ti£
sitz des Königs die allgemeine Mobil ' !
Gestern und heute fanden große Demonstrationent
meinsames Vorgehen mit Serbien  statt. rj,eit'' '
Prinz,  der telegraphisch zurückberufen  w
wird für morgen erwartet. . fe i,

Paris , 27. Juli . Der deutsche B o t sch" l ^ t äj
Herrv. Schön, und der interimistische Mi " .
dent Bienvenue -Martin  hatten v"
Unterredungen  über die Aktion der Mäm
rechterhaltung des Friedens.

Paris . 27. Juli . Es heißt,

nt.
zur

Mini  0 ic1,Paris , 27. Juli . Es heißt, daß SK' At ^
dcnt und Minister des Äußern  D 'viaM
Altona, direkt nach Paris  zurückkehren wc i)

Paris , 27. Juli . Kammerpräsiden ^ <jc [>
n el hat seine Ferien unterbrochen  un
Abend in Paris eingctroffen. uritet  fr !d1

Paris , 27. Juli . Die heutigen MorgenbM -xe
fast einmütig ihr Erstaunen darüber aus, daß u
die serbische Antwort,  welche eine m>^ e IcJ| ff
Unterwerfung bedeutet, als u n zu r ei chc" " " ~Ul
habe. — Der „Eaulois" meint: Aus dieser£)
reich-Ungarns geht hervor, daß die serbiŝ .ĵ js-h-U"^ ,,-nur ein Vorwand war, denn, wenn die oster dst/hc-n die
sche Regierung lediglich ernste Bürgschaften8̂ 9 ^ (iA
serbischen Treibereien verlangt hat, dann ,0‘ ^ tc"A#
eile» müssen, die vom Belgrader Kabinett ge chclst-..;,>c
ständnisse für genügend zu erklären. Man ^ « .̂ dura! ^
Österreich will. Das eine nur ist sicher, daß c5  ' n
unbegreifliche Hartnäckigkeit auf einen ungüm ■̂ x,je
stellt, die Unterstützung Rußlands gesichert ^ geî sp
serbische Angelegenheit in eine deutsch-slaw'I ' mcheN,chck
hat. Wir stehen vor der Gefahr einer europ ei>" xy"
gration und gerade deshalb sind die Aussich1 (,113 "!®, ii"*1
l'che Lösung gewachsen, denn angesichtse'"
Verantwortlichkeit werden auch die Verwest , j,cr 1
zurückschrccken. Auch in anderen Blätternw' ^ ydcr „ii!
zum Ausdruck, daß, wenn auch ein allzuŵ. -̂^ fiü
mismus nicht angebracht sei, immer
Erhaltung des Friedens bestehe.

nochd'e
lisch :ft

c' fl!’

London, 27. Juli . Der russische ® ^
faltete gestern eine geschäftige Tätigkeit und



ftfiy,ctet  Diplomaten, über den russischen Standpunkt
ÜS ^ euter '® urcau.Rußland halte sich bereit,alles

titijßjl lun>uni zwischen Österreich-Ungarn und Serbien
^•onbe Cl°e gleichmäßig befriedigendes Einvernehmen
Ü!>e».. ^ bringen. Zu diesem Zwecke habe es auch in

tz. ? Verlängerung der Frist nachgesucht,
tiil eini°n’ ^ 2uli. Die „Times" betonen, daß Serbien
llliepjj^ Vorbehalten die Bedingungen der Wiener Note

,labe. Wenn diese Inhaltsangabe der serbischen
Hfltif, °£t ^ ^p ü̂che jeder gebieterische Grund für einen
&titeffs J n ^ er  Eröffnung der Feindseligkeiten. Die Punkte,
!|%[t etcn,Serbien protestiere und Erklärungen fordere,

zweifellos einen Bruch der elementarsten Rechte,
S e| er  Souocränität untrennbar sind. Das Blatt spricht
j'fon kriegslustigen Stimmung in Wien und Berlin,
Jf 'c Stimmung von Paris im Juli 1870 erinnere,

>daß Österreich - Ungarn  vor der Verant-
Krieges Zurücks chrecken  werde.

.Attentat auf den Khedive.
[̂tetn w' 1UoPcI’ 26. Juli . Als der Khedive von Ägypten

Mit jjj ^Wittag5 Uhr nach einem Besuch bei dem Eroß-
ikr»,. Pforte verließ, schoß ein Student  auf ihn.

ant Hilmi zog den Säbel und hieb auf den Alten-°l
welcher getötet  wurde. Verschiedene Kom-y öeZ”n°̂ mehrere Schüsse ab,wodurch zwei Per-

h wurden. Der Khedive hat einen Schuß
Mit, Boc Langen , sein Schwiegersohn Djelal Bey, ein
N g„ 6erid Pascha, eine leichte Verletzung am Fuß.
N«tts ^ c Attentäter ist ein ägyptischer Nationalist
°isej>̂ °Mud Bey, ein Sohn Massar Paschas. - Die

^ o ß w esi r s ista u f g escho b cn, die Reise
n rolgcrs  zu den Kaisermanövern ist Zweifel-

,, von nah und fern.
5öCi)"||CtsI’c' ,n’ 26. Juli . Die Gemeinde schloß mit

Gaswerk  einen langfristigen Liefe-
cr 1r a g über die Versorgung von Bommersheim

Kraftgas ab.
"^ dorfj. T.. 26. Juli . RömischeFunde.^Snedri^ . ^ ^ skgas ab.

«̂ ê R̂ Mentierungsarbeiten wurde ein umfangreiches"" Bll
ikej^ , j'werk mit zahlreichen Nebenanlagen und Eän-

Vermutlich handelt es sich um eine Heiz-
r /v‘ Periode diese entstammt, konnte Baurat

to8etiau.- x°?uburg, der die Ausgrabungen leitet, noch
% g leftstellen.

uM. '*n°, Cn< 25. Juli . Gemerndeveytreter-
JMfles ^. gestern stattgefundenenSitzung des Kreis-

derc- Höchst als Berufungs-Instanz wurden die
Ä ba0? crren.Phil. Brückmann und Otto E. Stahl an-

êtl ^' c dPahl des Herrn A. Waldbock für un-

(§̂ ' •vWli. Gefaßter Mordbube?  Ein
>» Pwn scheint einer der beiden Kerle zu haben,
M^iky„?M îhfest hier verhaftet worden sind, weil sie
(i> Zu jjt, 'je Geschäftsleute beim Einkauf und Eeld-

^liĥ ied̂ .̂ kölpeln suchten. Nachdem der Betreffende
MDiesen ^ nmcn  angegeben, die sich aber alle als

in^ Huben, nannte er sich jetzt August Kochaneck
M? ^eit ejCU? or̂ geboren sein. Nun wird aber seit ge-
^ ? ^ hürd dviann dieses Namens wegen Mordversuchs

, » gesucht und cs wird nun abzuwartcn sein,
der richtige ist.
3uü.

,lcr

k -->

Bei Spielen mit Streich-
wnd ' " 3jähriges Mädchen  seine

• Es wurde am ganzen Leibe derart schwer
nach kurzer Zeit v er sta r b.

Aei 2uli. Vom Automobil totgc-.. Juli.
Überschreiten des Fahrdamms der Klo¬

9jährige Töchterchen  des Tag-
berort*r 0on  hem Automobil eines Arztes über-

llgeisti, ! schwer verletzt, daß es nach einer Stunde
,''Hi 1 °n'ite A* 01 uerstarb. Eine Spielfreundin der

schuldA euchtzeitig durch einen Sprung retten.
. ; I uifft, konnte die Untersuchung noch nicht
(trHm

‘J "Jt ein3jÖ‘ 26 . Juli . In der Westendstraße
Mi? Uerl̂^ keurobil  die ArbeiterinE va D i efen -

VA e«*. he in lebensgefährlicher Weife. Der
unerkannt.

ge Juli . Auf der hiesigen Zeche geriet
' Cr C"̂ler Albert Nink unter abstürzende

^ ^ ‘ war nach wenigen Augenblicken eine

u\ 7 Äestl' Juli . Im Steinbruch am Vogelfang
üder -j/ ^ barbeiter Karl  L i ch von einem
V "i>c, 1 ? 0on  der Kette losgerisscn hatte, über-i ° h

\ XV ? der, n !’ 26>  Juli . Die Bran dstiftung s-
ihren Monaten in Aufregung hielt,

V»̂ giirĥ Abschluß gefunden. Der seit April
VWA ' sitzende Ackerknecht Wilhelm

.ch

VV ? lSeZ'nhcit

SlV* 1? 15
der
vor

Ein Landwirt, der in
verhaftet war, erhängte sich

V *. Die 44 Jahre alte Ehefrau des
u ch trank nach dem Genuß von

erkrankte derart schwer, daß sie
unter großen Schmerzen sta r b.

Usingen, 26. Juli . Postsekretär Löw  von hier
ist vom1. Oktober ab die Postmeisterstelle in Hermeskeil, Be¬
zirk Trier, übertragen worden.

ck Langd, 26. Juli . Durch einen Sturz in den Schacht
der Vuderuswerke verlor ein 40jähriger Arbeiter,  der erst
wenige Tage im Dienst stand, sein Leben.

Lokalnachrichten.
* Bedeutsame Nachrichten von der österreichisch-serbischen

Spannung werden wir cvcntl. heute in den Abendstunden
und morgen im Lause des Tages an unserem Eeschästslolal
zum Aushang bringen.

* Abbruch des Feldbergfestes. Sturm und Regen ge¬
hörten gestern zu den ständigen Begleiterscheinungendes
Feldbergfestes. Als am Samstag Abend verhältnismäßig
noch annehmbares Wetter herrschte, ließen sich Hunderte von
Turnern und Ausflüglern zum nächtlichen Aufstieg verleiten,
denen am Sonntag früh weitere folgten. Pünktlich vor¬
mittags 7 Uhr begannen die Wettspiele. Aber schon um
9 Uhr folgte ein immer stärker einsetzender Sturm, ein
Regenschauer ging nach dem anderen nieder. Schließlich war
aber der Regen so heftig, daß um 1 Uhr mittags bic Spiele
abgebrochen  werden mußten. Wer in den Feldberg¬
häusern Unterkunft finden konnte, war froh. Hunderte von
Turnern und Zuschauer waren aber buchstäblich bis auf die
Haut durchnäßt und mußten in diesem Zustande den Rück¬
marsch antreten. Das Fest  wurde auf Sonntag den
2 3. August verlegt.  Sollte aber wider Erwarten an
diesem Tage abermals ungünstiges Wetter sein, dann findet
das Fest im September statt und wird hierüber noch näheres
bekannt gegeben. Gegen6 Uhr marschierten die zur Her¬
richtung der Turnplätze auf den Feldberg kommandierten
Kastcler Pioniere bereits durch unsere Stadt und fuhren mit
der Bahn nach ihrer Garnison zurück.

* Königstein, 27. Juli . Die Sommcrferien  für
die Volksschule sind nun zu Ende, und am nächsten Mitt¬
woch beginnt wieder der Unterricht; in der Fortbildungs¬
schule geschieht dieses am folgenden Tage.

* Auch hier hielten die am Samstag Abend und im
Laufe des Sonntags eingehenden Meldungen über die Krise
zwischen Österreich und Serbien die Gemüter in Aufreg-
u n g. Sobald irgendwo eine Nachricht angeschlagen wurde,
stauten sich alsbald die Menschen, besonders vor unserer
Redaktion, und lasen voll Spannung die neuen Meldungen.
Die Entschlossenheit Österreichs wurde allgemein mit Beifall
entgegengenommen.

* Kurtheater Königstein im Hotel Procasky, Sonntag
den 26. Juli . Konzertund Theaterabend.  War
die Stimmung im Publikum vielleicht gestern von den
politischen Ereignissen beeinflußt, so wurden die guten Lei¬
stungen der Künstler doch durch lebhaften Beifall ausgezeich¬
net. Die gesanglichen Leistungen der Damen Birkens und
Cassel sowie des Heldentenors Herrn Hauschmann(Gebet
ans Rienzi und Liebeslied aus Walküre) wurden gebührend
applaudiert. Sehr hübsch trug Fräulein Strauß das humori¬
stische Gedicht„Sodcner Krankheit" von Stoltze vor, Herr
Koch und Fräulein Lenheim erekutierten in anerkennens¬
werter Weise den Klavierpart. Das etwas veraltete Genre¬
bild „Der Kurmärker und die Pikarde,, von L. Schneider
wurde so wiedergegeben, wie man es von guten Kräften er¬
warten kann. X.-

Eine außerordentlicheSitzung des Ausschusses der
Allg. Ortskrankenkasse Königstein fand gestern nachmittag im
„Nassauer Hof" statt. Vom Vorsitzenden, Herrn E. Risch,
wurden als Beisitzer für die Arbeitgeber Herr Martin Schmitt
und für die Arbeitnehmer Herr Hugo Anding, beide von
Kelkheim, ernannt, während als Schriftführer Herr I . Bind-
Falkenstein fungierte. Zur Beratung und Beschlußfassung
stand die von der Aufsichtsbehörde beantragte Abänderung
des § 56 sowie die Ergänzung der im Hinblick auf einen
noch zu erwartenden Erlaß des Herrn Ministers für Handel
und Gewerbe, in den Satzungen offen gebliebenen§§ 68
und 69. Dieselben wurden in der vom Vorsitzenden vor¬
gelesenen Fassung einstimmig angenommen, ebenso die vom
Vorstände beantragte Abändenmg des § 20 der Wahlord-
uung. Alsdann teilte der Vorsitzende den Erschienenen mit,
daß die Dienstordnung für die Angestellten der Kasse vom
Obervcrsicherungsamt, nach Vornahme einiger unwesent¬
licher Abänderungen, genehmigt sei und bereits am 1. August
d. Js . in Kraft trete. Nach Beantwotung zweier Anfragen
schloß der Vorsitzende dann die Sitzung nach kaum ein-
stündiger Dauer.

^ An der vom 24. bis 26. Juli in Heidelberg statt-
fundenen 12. Tagung der Führer und Ärzte Deutscher Sani¬
tätskolonnen vom Roten Kreuz nahmen als Vertreter der
hiesigen Sanitätskoloinie die HerrenA. Bommersheim
und Ehr Katzenbach  teil.

* Wie wir hören, hat unser Mitbürger Herr Piepcnbring
in der vorigen Woche eine abermalige Reise nach
Jerusalem  angetreten.

* Nach der gestern ausgegebenen amtlichen Kur- und
Fremdenliste Nr. 17 beträgt die Gesamtzahl der bis dahin
angekommenenFremden 5734.

Kleine Chronik.
Gmunden, 26. Juli . Als der Herzog von £ um =

berland  heute im Automobil zu Kaiser Franz Joseph
nach Bad Ischl fuhr, glitt das Auto auf der neu asphaltierten
Straße aus und fuhr gegen ein Eisengeländer, wobei das
Automobil zertrümmert  wurde. Der Herzog wurde
herausgeschleudert, blieb jedoch unverletzt.

— Gute Fahrt auch weiterhin! Der erste Luftschiff-
Kapitän des Grafen Zeppelin, Georg Hacker, vollendete seine
700. Fahrt im Zeppelinlustschiss und hat mit diesen Fahrten
bei einer Fahrzeit von 1728 Stunden die gewaltige Strecke
von 85 000 Kilometer zurückgelegt. Hacker hat sämtliche
große Fahrten der Zeppelinluftschiffe, die Schweizer Fahrt,
die Echterdinger Fahrt, die Münchener Sturmfahrt, die 38-
stündige Dauerfahrt und die erste Berliner Fahrt mitgemacht.
1910 trat er bei der „Delag" als Führer ein und ist der Reihe
nach auf allen Schiffen der Gesellschaft gefahren.

— Wieder einmal ein unerwünschter Franzosenbesuch.
In Osterhofen landete ein französischer Eindecker mit zwei
Fliegern. Sie wollten, ohne die Erlaubnis der deutschen
Behörden nachgesucht zu haben, nach Wien weiterfliegen,
wurden jedoch daran durch einen Motorschaden gehindert.

Aus der Geschäftswelt.
Ein geschäftliches Ereignis ist der große Saison-Aus¬

verkauf, den die bekannte Firma Carfch, F r a n kfu r t a. M.
Liebsrauenstraße8/10 und Neue Kräme 27, jährlich am 1.
August veranstaltet. Diesen Sonderverkauf, der wochenlang
vorbereitet wird, darf man wohl als einzig in seiner Art
bezeichnen. Durch ihn sollen die großen Lagerbestände ge»
räumt werden, sodann soll den langjährigen Kunden der
Firma eine ganz günstige Gelegenheit zum Einkauf und
demjenigen Teil des Publikums, der die Fabrikate der
Firma bisher nicht kennen lernte, eine besondere Veran¬
lassung geboten werden, sich von ihrer hervorragenden
Leistungsfähigkeit zu überzeugen. Durch die riesigen Preis¬
ermäßigungen werden dem kaufenden Publikum so emi¬
nente Vorteile geboten, daß es sich tatsächlich lohnt, von
diesen Ausnahmetagen den ausgiebigsten Gebrauch zu
machen. — Es kommen große, in Serien eingeteilte Posten
von Herren-, Knaben- und Sportkleidung jeglicher Art zum
Verkauf (ausschließlich moderne und äußerst dauerhafte
Qualitäten), und zwar enthalten die Sortimente alle Grö¬
ßen, auch solche für schlanke oder korpulente Herren. Jedes
einzelne Kleidungsstück ist mit seinem bisherigen Original-
Preiszettel versehen, auf dessen Rückseite der Ausoerkaufs-
bezw. der Serienpreis deutlich mit Blaustift vermerkt ist.
Es empfiehlt sich bei dieser Gelegenheit, auch bereits solche
Kleidungsstücke zu kaufen, für die erst später ein Bedarf vor¬
handen sein sollte. — Der Großzügigkeit der strengen Reelli-
tät, mit der Firma Carsch ihre Sonderveranstalümgen je¬
weils durchführt, verdankt sie die damit erzielten überaus
großen Erfolge. Alles Nähere ist aus der Zeitungsbeilage
am 30. Juli , sowie aus den Zirkularen zu ersehen, welche
am gleichen Datum zum Versand kommen.

Literarisches.
Sommerferien sind in unserer arbeitssamen Zeit eine

Notwendigkeit geworden. Wer es sich irgend leisten kann,
verbringt fern von den Aufregungen und fern von den
Geschäften irgendwo im Gebirge oder an der See ein
paar glückliche Wochen des Nichtstuns und der Ruhe.
In den Ferien pflegt sich auch der, der sonst im Drang
der Geschäfte keine Zeit dazu hat, der Lektüre zu er¬
innern. Es sei bei dieser Gelegenheit auf die Meggen-
dorfer-Blätter aufmerksam gemacht, die zur Ferienlektür»
in ganz besonderer Weise geeignet sind, weil sie nichts
Verletzendes und nichts Aufregendes bringen. Die Zeit¬
schrift, von der allwöchentlich eine prächtig ausgestattete
Nummer erscheint, kostet im Vierteljahr Mk. 3.— ohne
Porto und ist bei den Buchhandlungen, sowie bei der
Post, eventl. auch beim Verlag in München, Perusastr. 5,
zu beziehen. Probebände der Zeitschrift, die 5 bis 6
Nummern enthalten und über den Inhalt der Meggen-
dorfer-Blätter am besten orientieren, kosten in den Buch¬
handlungen 50 Pfg. und werden vom Verlag nach Ein¬
sendung von 60 Pfg. portofrei versandt.

Künstliche Zähne mit und ohne
Gaumenplatte.

Garantie für guten Sitz. —
Stistzähne, Kronenplomben in Gold und Silber.

Zahnziehen und Zahnreinigen.
Wltfßtt Zahntechniker, Königsteini. T.,{MIUU! — - 33  Hauptftrahe 33. ----- -
Behandlung von Mitgliedern der Orts- und anderen Krankenkassen.

,,Trauring - Eck ‘ ,
Frankf.grösstes Trauring-GeschäftFr. Pletzsch

31 Trierischegasse 31
Ecke 7ongesg»s«e vis-ä-vis der Hasengasse

Enormes Lager in Uhren,Goldwaren
Trauringe fugenlos»

Gravieren,
enger und weiter machen gratis.

Zur gefl. Beachtung!
welche innerhalb zwei
Wochen nicht abgeholt
sind, werden hieraus

vernichtet.

♦ ♦ ♦ ♦ V> UV IJlfle

Offertbriefe,

>̂ '-Ek?"""tmachung.
:t!8s 12 'üh n ani  Oelmühlweg werden Dienstag den 28.

fc?. nn  Drt und Stelle versteigert.
Taunus), den 25. Juli 1913.

Der Magistrat. Jacobs.

Verloren:
1 Haarpfeil,
1 Bernsteinbrosche.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königstein, 25. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Leihbibliothek des Hereins für VolMriige
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und unter¬
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonntag , vor¬
mittags von 11—12 Uhr, und Mittwoch, abends von /38—9 Uhr,

im Hotel Georg , Königstein , Eingang Seilerbahnweg.



Gummimäntel und Waterproofs
für Damen und Herren

eingetragene Schutzmarke

Gummierung 1 unerreicht!
Schicke Fassons . . . . . ■ ■ ■■ Tadelloser Sitz.

1
ti

Carl Kolb , Königstein i.T., Frankfurterstrasse Nr . 7

Fernsprecher Nr . 88

I

I

Wochenprogramm
zu den

Veranstaltungen der städt. Kurverwaltung zn Königstein
in der Zeit vom 26. Juli bis 1. August 1914.

Dienstag , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8x/2—10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Mittwoch , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends 87 * Uhr im Hotel Procasky

SZ Symphonie - Konzert
1. Symphonie O dur (mit dem Paukenschlag)

Vivace , Andante , Menuett , Finale
2. Variationen üb . „Gott erhalte Franz den Kaiser“
3. Konzert D dur für Violoncello . . . .

(Herr Beermann)
4. Berühmte Serenade für Streichquartett
5. Abschieds -Symphonie.

Presto — Adagio
Donnerstag , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus

Taunusblick . Abends von 87s ^ 10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Freitag , nachm , von 4 —6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 87s —10 Uhr Konzert
im Hotel Procasky.

Samstag , nachmittags 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick.

Abends 87s Uhr im Kurhaus Taunusblick

Haydn

TANZ - ABEND
Eintritt : 1 Mark . Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben
beim Vorzeigen der Kurtax - bezw . Mitgliedskarten freien Eintritt.

Bei günstiger Witterung finden ausserdem täglich vor¬
mittags von 11—12 Uhr Promenaden - Konzerte im

Falkensteiner Hain statt.

Solides sauberes

Mädchen,
23 I . alt , d . koch. f ., sucht Stelle
als Alleinmädchen . Off . u . S . H.
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

monatsfrau
für 2 bis 3 Stunden am Morgen
gesucht . Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung ._

Junger Mann
sucht Stellung als Hausdiener
in Privat od . Pension per 1. Anglist.
Offerten unter I- . E . 300 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.  _
<N>egen Platzmangel eine 6 « K

pvtrna frischmelkende
mit oder ohne Kalb und 9 Stück
5 Wochen hat zu

alte ö *  V tt KI verkaufen
Peter Niegemann

Schneid Hain  im Taunus.

Eine zwei, drei auch
vier Zimmerwohnung
mit allem Zubehör u . Bleichplatz
zu vermieten . Gerichlsstratze 17.

FÜR KURWIRTE!
Mietsordnung
fertig zum Aufhängen , zu haben bei
PH. KLEINBÖHL, KÖNIGSTEIN i. T.

. . . . !

Tägliche TauMis-AutomoF;
Gesellschans-Rundfafiriî

veranstaltet

Luxus - Rufo -Vepmlei -Gesc
KARL WIRTH

häf(

(1
I liimburgepstrasse 12

vis -ä-vis dem neuen Kurpark. ^n|is<e'
1 Tour - u. Preisliste befindet sich in der Kur- u. Frer

Bekanntmachung.
Die Gemeindebehörden mache ich auf meine im -̂ 7 ' tflOilit 11'"!

für 1908 abgedruckte Bekanntmachung vom 20 . Dezember /
aufmerksam , wonach , um demUeberhandnehmen öerSP 2** 11, AiiO’1'!,Lrif,
entgegen zu wirken und eine Verminderung derselben 0"" ' - ' " - ^ ^
Landwirtschaft und des Obstbaues herbeizuführen , für jede " ' l.J, f-

ennia aewäbrt werden ihr'Sperling eine Prämie von 2 Pfennig gewährt werden
die Gemeindebehörden , vorbenannte Bekanntniachnng
eigneter Weise zur öffentlichen Kenntnis zu bringen , die • Mc-
Auslieferung der getöteten Sperlinge vvrlagsweise accs - fle5*' '
kaffe zahlen zu lassen und die Erstattung der gezahlten Bet " j^ n»'
unter Einreichung der Quittungen der Empfänger ans der-
kasse hier zu beantragen.

Bad Homburg o . d. H.. den 20. August 1908-
Der Vorsitzende des Kreisa »̂ '

Wird veröffentlicht.
Königslekn (Taunus ), den 23. Juli 1914. . ..

Der BürgertnelmT-

Betten
Kolzbetten . 14 .50 17 .50 23. 25 .- 4 § ^
Metallbetten . 5 .90 13 .50 17 .75 21. 25 .75 28. 31' n

2ß.S°Kinderbetten. . 10 .50 14 .50 18. 21 .- 23 .75
Patent - Matratzen. . 11. 17 .50 21 . - 25 7, t
Seegrasmatratzen , Wollmatratzen,

Bettfedern
Kapokmatratzen, Haarmatratzen, aus eigener

Daunen
VĈerksta1

0*0.50 1.- 1 .50 2.25 3.25 3.90 4.50 5.50 5 .- 6. - 7.
Deckbetten

Reinigen von Bettfedern in moderner Anlage
- Eigene Polsterwerkstätte

Schlafzimmer — Wohnzimmer — Küchen —

Kissen
Pfd . 25 Pfg-

Divans Einzelmöbel

Kaufhaus Schiff :: Höchst a . SÄ'f
Königsteinerstrasse Nr . 7 , 9 , 11, 11a.

Verantwortliche Redaktion , Druck und Verlag von Ph . Kleinböhl in Königstein.
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